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Verlangen nach dem Staats-
gerichtshos.

Der frühere Reichskanzler v. Beksttnann Hollweg
Ylu einem Pressevertreter gegenüber zu der Perüssent-
lrchung der bayerischen Regierung über die Schuld¬
srage Stellung genommen und dabei u. a erklärt:

„Es Ist vollkommen richtig, daß wir Oesterreich
beigestimmt haben, als es nach dem Attentat von Se-
rajewo ein Vorgehen gegen Serbien für nötig erklärte.
Allerdings haben wir den Wortlaut des Ultimatums
vor seiner Absendung nicht gekannt. Die gegenteilige
Behauptung ist, jedenfalls soweit meine Person in
Bettacht kommt, unrichtig. Ich habe das Ultimatum
auch, nachdem es zu meiner Kenntnis gekommen war,
lür zu scharf gehalten.

Wie wenig es in unser/r Absicht lag. den allge¬
meinen Krieg zu entfesseln, ergibt sich auS unserer
gesamten werteren Haltung . Unser Bestreben, den ser-
bttch-österretchischen Konflikt zu lokalisieren, war durch¬
aus kein abwegiger Gedanke. Niemand anders als Sir
Edward Greh hatte ihn mit aller Energie zu dem
innigen gemacht und unterstützt. Gescheitert ist un¬
sere Absicht lediglich an Rußland , bas sich für berech¬
net hielt, den Konflikt vor sein Forum zu ziehen.

, Nunmehr setzten unsere Vermittlungsversuchezwischen
und Petersburg ein. Sie erinnern sich, daß

England zu diesem Zwecke zuerst eine Konferenz vor-
lchlng, sich aber dann ausdrücklich unserm Vorschlag
eines direkten Meinungsaustausches zwischen Wien und
Petersburg anschloß. Wir forderten das Wiener Ka-
binott energisch auf. die zwischen ihm und dem Pe¬
tersburger Kabinett entstandenen Mißverständnissezu
bedingen , und gaben ihm in der denkbar schärfsten
Form zu erkennen, svie wir zwar bereit seien, unsere
Bund. :pflichten zu erfüllen, müßten es aber ableh-
neu. uns von Oesterreich-Ungarn durch Nichtbeach-
lung unserer Ratschläge in einen Weltbrand hinein-
'leben zu lassen. Glauben Sie , daß man seinem Bun¬
desgenossen, seinem einzigen Bundesgenossen, gegen-
über eine solche Sprache führt , gleichzeitig aber den
>" rl .' g will, den man ohne diesen Bundesgenossengarinchr ansfechten kann?

lehne den Tag herbei, wo ich dazu betttagenkann, vor
einem unparteiischen Staatsgerichtshof,

dun allerdings von beiden Seiten alles Material zur
Verfügung gestellt werden sollte, der Wahrheit zum
Liege zu verhelfen. Ob die bayerische Regierung den
jkpigen Moment zu ihren Veröffentlichungen richtig ge-
wählt fcit, kann ich nicht beurteilen, weil mir ihre
Motive unbekannt sind. Ich fürchte, aus einseitigen
und fragmentarischen Publikationen kann nur Verwir¬
rung en,stehen. Aber ich will ganz offen und nüchtern
von dem Teil der Schuld sprechen, der UN» selbst an
die m Wcltenunheil trifft.

Herr v. Bethmann erklärte hierzu, daß er bezüglich
unseres Einmarsches in Belgien bet jedem seiner am
4. v; uguft gesprochenen Worte stehe WaS Elsaß-Loth-
rmam betrifft, so habe Wilson selbst anerkannt, daß
es ;nt praktischen Effekt die Aspirationen Frankreichs
au ' den Rückerwerb Elsaß-Lothringen» waren, welche
im legten halben Jahrhundert die Welt nicht zur Ruhe
kommen ließen. Unsere Schuld aber erblicke ich darin,
das! nnr es nicht verstanden haben. Elsaß-Lothringen
eine Behandlung angedeihen zu lassen, welche seine
tfirp ner den Wechsel ihrer staatlichen Zugehörigkeit
aUm  lich vergessen ließ. Bor allem aber müssen wir
zua Heu. daß wir durch Mängel unsere» Rational-
limra' iers und Sünden unseres allgemeinen Gebarens
zu der kriegerischen Hochspannung beigettagen haben,
ndr c die politische Atmosphäre nicht nur im letzten
Zadrzehnr erfüllte. Worte, die al» Provokation ge¬
beut. ! werden konnten» sind wiederholt gefallen, all-
deul'we Treibereien haben un» tm Ausland und In¬
land größten Schaden zugefügt, und vor allem war e»
die ioo'nannte Flottenpolitik, die uns in verhängntS-
vr . .. Gegensätzeg:führl hat. Dazu mannigfache Atän-
ge, unserer inneren Politik."

Worum  erst Präliminarfrirde?
4klm 28. Jauimr 1871 war der Waffenstillstand,

gleis.'dcocutend mit einer Kapitulation von Paris , ge¬
schlossen worden. Er sollte vor allem auch dazu dre-
nen. d' e Wahl und den Zusammenttitt einer ge-
setzmastLgen  R a t i onalversammlung  zu er-
möglichen, die befugt war, über Krieg und Frieden zu
entscheiden. Die Nationalversammlung ttat alsdann
in Bordeaux zusammen und übertrug »hier»  die
oberste Pollzugsgewalt. Dt« neue, auf ordnungsmäßi¬
ger Grundlage errichtete Regierung wurde von allen
Staaten anerkannt ; mit ihr ttat Deutschland nun
tn Unterhandlung. Für Frankreich führte die Per«
t)anfciun>-;n Thiers tm Verein mit dem Minister Favre,
für Deutschland Bismarck. Eine Sonderkommtsston vott

15 Mitgliedern hielt die Verbindung mit der Natio¬
nalversammlung in Bordeaux ausrecht.

! Noch zweimal wurde der Waffenstillstand, dessen
Bedingungen Fra . y in ehrenhaftester Weise er¬
füllt hatte, verlängc . .. Doch kamen die Verhandlungen
nur schrittweise vorwärts , da Thiers französischen
Boden nicht abtreten wollte. Er wollte nur die Festun¬
gen Sttaßburg und Metz zugeden und als Ersatz dem
Deutfchen Reich — Luxemburg anbieten, das er —
gekauft (!) hätte. Auf diese seltsame Idee ging Bis¬
marck nicht ein, doch verzichtete er, dem Einfluß
Englands nachgebend, auf Belfort . So einigte man sich
am 24. Februar tm wesentlichen auf folgende Bedin¬
gungen: Das nordöstliche Lothringen mit Metz und
Dtedenhofen und das Elsaß -außer Belfort werden ab¬
getreten; Frankreich zahlt 5 Milliarden Francs , davon
1 sofort, den Rest tn drei Jahren ; je nach Eingang der
Zahlungen werden die deutschen Besatzungstruppen
Nord- und Ostfranttetch räumen zufolge einem genau
vereinbarten Plan : die Gefangenen werden zurück¬
gegeben. Die eigentlichen Friedensverhandlungen fin¬
den nach Anerkenntnis des Präliminarfriedens in
Brüssel statt.

ES waren dieS Im wesentlichen die gleichen Be¬
dingungen wie des endgültigen Friedensschlusses. Am
26. Februar wurde der VorfÄedensvertrag vom Reichs¬
kanzler und den süddeutschen Ministern für Deutsch¬
land, von ThierS und Favre für Frankreich unterzeich¬
net. Zwei Tage später legte Thiers die Urkunde/-der
Nationalversammlung tn Bordeaux vor. Tags därauf
wurde der Vertrag mit 546 gegen 107 Stimmen ange¬
nommen und dadurch Paris die Demütigung erspart,
da» deutsche Belagerungsheer als Sieger *fcn0l4e«
zu sehen.

Am 28. März begannen die Verhandlungen zu
Brüssel; sie wurden noch einmal abgebrochen, teils
wegen innerer Unruhen, teils weil« Frankreich hoffte,
bessere Soldaten zu erlangen ; doch kam bald darauf der
Frankfurter Friede zustande. . . , , >

Zwischen Krieg und Frieden.
„Die Deutschen sind guter Dinge «nd singen."

Don dem Berichterstatter des amerikanischen
Pressedienstes bei einer amerikanischen Armee wird er¬
zählt, daß die Deutschen, die große Vorräte an Lebensl
Mitteln und Munition mit sich führten, durch das
schnelle Vorrücken der amerikanischenAbteilungen an
der luxemburgisch-deutschen Grenze überrascht worden
seren. Während die Deutschen auf dem einen User
veS Flusses dahinzogen, konnten sie die Amerikaner
auj dem anderen Ufer marschieren ŝ hen. Darauf
sandten sie einige Offiziere zurück, um die Amerikaner
zu ersuchen, nicht so schnell vorzurücken, da es den
Deutschen unmöglich sei, so rasch abzumarschicren, ohne

*u geraten . ES blieb den Amerikanern
nichts übrig, als ihre Bewegungen zu verlangsamen.

Der Bericht schließt: Die allgemeine Absicht des
deutschen Kriegsvolkes ist, die besetzten Gebiete ohne
Tumult zu verlassen. Die Verwirrung im Transport-
scheinen̂ ^ " * ®n*)e  * u •^ ro^ der Niederlage

die Deutschen guter Dinge
iu sein. Die abziehende Armee läßt wenig AuS-
^"" ungSgegenstände zurück und singt auf dem Rück¬
zug Mavschlieder. Der allgemeine Eindruck herrscht,
daß. obschon geschlagen,

die Deutsche« nicht besiegt siud.
3JM* Haltung den Amerikanern gegenüber ist gut-
mutrg Nach allen Berichten gehorchen die Truppen
trotz der revolutionären Gerüchte ihren Offizieren und
eS  t ?*" ig von Unordnung zu sehen.

Dieser Bericht eines bisherigen Gegners berührt
^" t̂veifelhast sympathisch. ES ist erklärlich, daß der
Amerikaner, der zuletzt in den Krieg eingetreten ist,
am wenigsten von den Haßgefühlen der Entente gegen
das deutsche Volk angesteckt ist. Daher ist auch anzu-

in' die linksrheinischenGebiete, die vorüber-
ddu den Amerikanern besetzt gehalten werden,

UI? «» r 1 schlechteste LoS. abgesehen von den Härten
der Besetzung an sich, gezogen haben.
! BtM * 1 *  stzM ■1 Deutsche Einladung «t« Wilson?

Berliner „Lokal-Anz." hört, wird von
M ? breichen Kreisen auf die Regierung dahin einge-
wE , daß von deutscher Seite eine Einladung an
«EU *,Identen Wilson gerichtet werden möge, auch

°*)ec  Einen deutschen Hafen zu besuchen,
sollte^ ^ Ûl  Friedenskonferenz nach Europa begeben

Frankreich braucht deutschen ,*
3 « der letzten Sitzung der Wo!!: : n-

Mtsnon teilte der französische Borsinti
ß!!"^ ^ '°^ enden Inhalt » mit: „Auf B >,

Noch verkehren die Rüge in Ecke
Ed̂ p^ chend dem Vorschreiten der franzö 'ö
gen brL zu den Linien der Vorposten; öicjc

weder tn der auen noch in der anderen Richtung
überschrttten werden. Ausgenommen sind Lebens-
mittel- und Materialtransporte . Die Regelung des
Personenverkehrs folgt.

Dringlich ist die Herbeischaffung der notwendige«
Mittel für die Industrie in Elsaß-Lothringen; dies
grlt besonders für Koks aus der Ruhrgegend für Die-
denhofen, dessen Heranschasfung seit dem 19. November
bereits zugelassen ist."
. Telegramm- und Telephonverkehr nach Lothringen
rst bereits wieder zugelassen. Es darf damit gerechnet
werden, daß tm Laufe der nächsten Tage weitere Er¬
leichterungen im Nerkehr mit Elsaß-Lothringen zu er-
warten sind. — Deutsche Waffenstillstandskömmission.
Vorsitzender Staatssekretär Erzberger.

Es wird Foch sehr schwer gefallen sein, einzuge-
stehen, daß er tn mancher Beziehung Deutschland»
braucht.  Tie gegenseitigen Wirtschaftsbedürfnissr
werden es von selbst dazu bringen , daß die bisherige
reine Diktatursprache der Franzosen den Formen der
Verhandlung und Verständigung weicht. ;
i !. U-Boote ohne Kenntnis der Revolution.
V Aus Lervik auf der norwegischen Insel Stord
wird gedrahtet, daß dort 11 deutsche Unterseeboote
etngetroffen seien. Sie kamen aus dem Mittelmeere
und waren vollkommen ohne Kenntnis über die Er¬
eignisse tn Deutschland, da sie 5—6 Wochen ununter¬
brochen auf offener See gewesen sind. |
, Anklagen gegen die „schuldigen Deutschen". s
i Im Laufe seiner Rede tn Dundee erklärte Chur¬
chill in Beantwv-ttmg einer Frage über die Friedens-
vedtngungen: !

„Wir sind völlig ungebunden hinsichtlich der Frei¬
heit der Meere. Die deutsche Nation als Ganzes war
in diesem Angriffskrieg schuldig. Sie haben alle da-
ür zu zahlen, jeder einzelne Deutsche, der bestimm¬
et: Brüche des Krtegsrechtes zu Lande oder zur See
iberführt werden kann, oder der nachweislich Ge¬
angene grausam behandelt hat , sollte vor Gericht ge¬
teilt und wie ein Verbrecher bestraft werden, wie
lochgestellt er auch sei. Die juristischen Berater der
Krone sind beschäftigt, diese Frage zu prüfen, damit
-vir imstande sind, unsere Anklagen gegen die Schul¬
digen vorzubererten." j

Also neben den französischen prüfen jetzt auch die
rnglischen Perückenköpfe die Frage , wie und wieviele
,on uns „bestraft" werden sollen. Alle  von uns^
iverden sie ja wohl nicht aushängen wollen. — Bis
's so weit ist, wollen wir an dem Wiedererwachen
des gesunden Menschenverstandes nicht ganz ver¬
zweifeln. !
Lie Entente arbeitet an der Zerschlagung des Reichs.

„Nieuwe Courant " schreibt: Die Entente arbeitet
»ereits an einem Sonderbund aus den südlichen und
Sen rheinischen Gebietsteilen Deutschlands. Wenn Ber¬
lin diesen Umständen nicht Rechnung trägt , wird man
»ald vor unwiderruflichen Ereignissen stehen. Aus
Ser neuen Lansing-Note kann man herauslesen, daß
:ine Förderung bolschewistischer Grundsätze nur zur
Lrhöhung des Elends im deutschen Volke beitragen
kann. Ihren Bedingungen kann Deutschland nur Nach¬
kommen, wenn der Zentralausschuß in Berlin mit den
ruderen Reichsteilen sich zur gemeinsamen Arbeit zu¬
sammenschließt. ß
i Moskau inlcrnicrt die polnischen Vertreter.

Das polnische Ministerium des Aeußern hat die
lstachricht erhalten , daß die Sowjetregierung die pol¬
itische Vertretung in Moskau interniert , einen Teil
ver Beamten verhaftet und die Papiere beschlagnahmt
hat. — Die Sowjet-Regierung hat noch besser als die
oerslossene deutsche Regierung das Kunststück heraus,
ich die ganze Welt zu Feinden zu machen.

Forderungen und Wirklichkeit.
Vor der Katastrophe?

W Die Berliner Reichsleitung setzte sich am Mitt-
voch/in einer großen Versammlung mit den Arbei-
ern über die heutigen unhaltbaren Arbeitszustände
auseinander . Die Regierung hatte zu dem Zwecke den
Volksbeauftragten Barth entsandt,
i Es ist ganz selbstverständlich, erklärte der Red¬
ner, daß die Verhältnisse der Arbeiterschaft so ge¬
regelt werden müssen, daß dem einzelnen ein fröh¬
licheres und menschenwürdigeres Dasein gesichert ist.
Die im Rausche der Begeisterung erhobenen Forde¬
rungen müßten aber immer mit den jeweiligen tat¬
sächlichen Verhältnissen und Möglichkeiten im Ein¬
klang stehen. Wenn es so weiter gehe wie in den letzten
Tagen, dann sind wir am Ende unseres Lateins, ...
WOi !W .'! - dann müssen wir liquidiere«. - '
Der KanHf, so wie er heute geführt wird, geht nicht
gegen das Unternehmertum sondern gegen dle so¬
zialistische Republik.
I?,..; Der Redner kam dann auf unsere Ernahrungs-
schwierigkeiten zu sprechen. ^Noch trostloser aber seien
die wirtschaktlichen VHrhLltrßsse. Alles hänge von der
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Roman von H. Courths -Mahler.
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IE - KustettuttS kineS Mefifchen RitterMeS l«
45V Rentengüter . Vor der Arbeiterschaft der Linke»
Hossmann -Werke in . •.■•Matt berichtete Ober -Regie¬
rungsrat Koeppel von e Schlesischen Landgesellschaft
über die beabsichtigte Austeilung des Rittergutes Gold»
schmieden. Der Plan über die Besiedelung ist im wesent«
lichen fertiggestellt . Er sieht die Schaffung von etwa
450 Rentengütern in der Größe von einem halben bis
zwei Morgen vor , die mit Einfamilienhäusern besetzt
werden sollen . ^ Atz “

Kleine Nenigkeike«. W
»• In Forst wurde ein aus dem Felde heimkehren»

Der Soldat , der auf einen fahrenden Eisenbahnzug
springen wollte , totgefahren . ‘ ! i
t * In Indien wurden 17000 Ballen Baumwolle
Durch Feuer zerstört . i !
(■ * Aus dbm Kaulsdorfer Bundesschützenhaus wur¬
den 700 Gewehre entwendet . -,i%  ^ ij

f,f -A
Lokales. wm

Ter Verkauf van Heerespferde«. Me Ver«
öußerungen der Pferde geschehen im allgemeinen nach
den Festsetzungen des Demobilmachungsplanes mit den
Durch die Verhältnisse geborenen folgenden Mbweichuu-
wen und Ergänzungen : I
* Mit den Veräußerungen ist ohne weiteres zu
Beginnen , eine besondere Ermächtigung des Kriegs»
Ministeriums ist nicht abzuwarten . -i
f Von den nicht mehr arbeitsfähigen Pferden sind
nur die zu versteigern , die wieder arbeitsfähig zu
'werden versprechen . Die übrigen sind zum Schlachten
Den Provinzial - und Landesfleischstellen anzubieten.
jDie Fleischstellen haben zu zahlen : für den Zent¬
ner Lebendgewicht 75 Mark bei bester, 60 Mark bei
Mittlerer , 50 Mark bet geringer Beschaffenheit des
Fleisches . i . -j

Von den Versteigerungen der arbeitsfähigen
Pferde bleiben Händler nach wie vor ausgeschlossen.
Die Versteigerungen werden nur in den Demobil«
wachungsorten voraenommen . Die Bevorzugung der
Mit Kriegsanleihe Zahlenden bei den Versteigerungen
bleibt in Kraft.

Seuchenansteckungsverdächtige Pserve sind getrennt
Don den übrigen zu verkaufen . Eine Liste der Käu-
ifer ist nach jeder Versteigerung der Ortspolizetbehörde
•zur Verhütung der Seuchenverschleppung zur Kontrolle
'zu übersenden . Ausleihen von Pferden haben zu unter«bleiben . -
h " ES Der Postversand nach dem AuSlande . Die bis«
lherigen aus militärischen Gründen getroffenen Be-
rschränkungen im Brief -, Postkarten -, Drucksachen- und
Zeitungsverkehr nach dem nichtfeindltchen Ausland«
sind sämtlich aufgehoben worden . ES bleiben nur noch
bestehen die Bestimmungen , wonach Briefe nach dem
Ausland offen aufgeliefert werden müssen , und Brief¬
sendungen (einschließlich der Postkarten und Druck¬
sachen) außer in deutscher nur in den für den Brief¬
verkehr mit dem AuSlande bisher zugelassenen frem¬
den Sprachen abgefaßt sein dürfen . Ferner bleiben
alle Beschränkungen für den durch die Post vermittelten
Geldverkehr mit dem Auslande aufrechterhalten . i

ES Die Feldpost nach dem Osten. Briefe und Post¬
karten an die Angehörigen der Ostheere können wieder
aufgeliefert werden . Falsch verstandene und wohl auch
unrichtige Zeitungsnachrichten haben Stockungen ein-
treten lassen , die von den Beteiligten im fernen Osten

zltch empfunden werden . Zur Sperrung der
tachrichtenvost nach den Ostheeren liegt keine Peran-

Wir warten sehnsuchtsvoll auf Nach»

schmerzli
Nachricht
lassung vor.

gt diese:d. Sieidung mit Haus und Herd . Sie abschneiden , hieße di«
Beunruhigung , die ohnedies vorhanden ist, bis zur
Unerträglichkeit steigern . > . 4
r ES’ Die Viehzählung findet statt . Gegenüber auf-
getauchten Zweifeln , ob die auf den 4. Dezember
angefetzte Viehzählung stattfinden soll , wird halbamtlich
mitgeteilt , daß eine Aenderung von den maßgebenden
Stellen nicht beabsichtigt ist. Die Viehzählung findet
demnach statt . r l

A Die Gänse werden biMg . Als eine Folge De?
bevorstehenden Friedensschlusses ist es anzusehen , wenn
die Preise für Gänse *in den letzten Tagen erheblich
zurückgegangen sind . Im Oderbruch , wo die Gänse¬
zucht im großen betrieben wird , ist der Preis für
das Pfund Schlachtgewicht um nahezu 50 Prozent ge-
funken . Auch aus anderen Gegenden berichten die
Tageblätter von niedrigen Gänsepreisen , die daraus
zurückzusühren sein sotten , daß von Polen aus große
Mengen geschlachteter Gänse auf den Markt geworfen
werden . Die Tiere wurden bisher zurückgehalten , um
hohe Preise daraus zu erzielen . Das rächt sich jetzt
bitter , zumal die Preise weiter Neigung zum Sinken
haben . Man witt deshalb di« Gänse schnell losschlagen,

.ehe sie noch billiger werden . &&!

* Wichtig für alte männlichen Personen,  die
am 2. August 1914 das 45 . Lebensjahr noch nicht erreicht
hatten. Der Feind soll Emluffungsbesche mgungen in dmen
nicht ausdrücklich angegeben ist, daß der Inhaber aus dem
Heeresdienst entlassen ist, nicht aneikennen. Bescheinigungen
mit anderen Wortlaut werden beim B zirkskommando um¬
getauscht. Es empfiehlt sich auch für die am 2. August
1914 noch wehrpflichtigen Personen die zum Heeresdienst
nicht eingezogen, sich eme derartige Bescheinigung zu ver¬
schaffen. Zwecks schneller Abfertigung bittet das Bezirks¬
kommando, daß jeder in seinen Paß oder Schein pp. selbst
mtt Tinte deutlich einträgt : „Aus dem Heeresdienst ent¬
lassen", sodaß vom Bezirkskommando nur der Dienststempel
darunter gesetzt werden braucht. Behörden, Firmen usw.
wollen die Pässe gesammelt dem Beznkekommando durch
Boten völligen . Der letzte Paßvermerk ist milzubringen.

Kirchliche Nachrichten, « lerMdj
Evangelischer Gottesdienst.

Sonntag , 1. Dezember.
1. Advent.

Morgens 10 Uhr : Lieder Nr . 3S — 390 — — 46
Text : Ev . Matthäus 21, 1—9.

Morgens 11| Uhr : Kindergottesdienst. — Lieder Nr.
35. — — Josaia 50 . 1—8

Kath. Kirchengeureirrde.
Sonntag , 1. Dezember.

8 Uhr hl . Messe.!
Morgens 9 Uhr : Hochamt.
Abends 2 Uhr : Schtußandacht.
Werktag» hl. Messe 7*> Uhr.

Nassauisches Landestheater Wiesbaden.
Sonntag , 1. Ab. B . Die Hugenotten . 6 Uhr
Montag , 2. Aufg. Ab. Meine Frau die Hosschau-

spielerin . 7 Uhr.

Kurhaus Wiesbaden.
Konzerte in der Kochbrunnenanlage täglich an Wochen¬

tagen 11, Sonn - und Feiertags 11 Uhr.
SamStag , 30. Novemb. 4 u .8Uhr : Abonnements -Konzert
_ des ^Kurorchesters.__öckatminiacbungen.

Die Liste der Handwerker, die sich an der Abstimmung
über die Errichtung einer ZwanAsinnung fax das Schreiner«
u. Glaserhandwrrk im Landkreis Wiesbaden beteiligt haben,
liegt vom 2.— 11. Dezember er. im Zimmer 6 des Land-
ratsamtS zur Erhehung etwaiger Einsprüche der Beteiligten
öffentlich aus.

Nach Ablauf dieser Frist angebrachte Einspiüche bleiben
unberücksichtigt.

Bierstadt, den 29. November 1918.
Der Bü ' germeister: Hofmann.

Um eine gerechte Verleitung des in onpu/J ^yre im
hies. Gemetndewald zu fällendtN Holzes vorzunehmen wu de
vom Gemeinderat beschlossen, auf Antrag fider hies. HauS-
haliung 2 Rm Holz oder 50 Wellen und jeder Einzelperssn
1 Rm Holz oder 25 Wellen zu überweisen.

Alle welche davon Gebrauch machen wollen, müssen dies
bis spät. 4 . Dez. äuf der Bürgermeisterei unterer Saal l.
melden.

Ueber Nummer und Holzart entscheidet das Loos. Der
Preis wird durch Sachverständige festgesetzt.

Bierstadt, den 30. November 19 l8.
Der Arbeiter- und BauernrateS.

R . Winker, Vorsitzender.
Der Bürgermeister . Hosmann.

_ I V. Bierbrauer , Beig ordn-ter.
Das Beznkskommando wird am 30. Nov^ abends ge¬

schloffen und aufaelöll.
mmmmmmmmamMiummmmmmmammmmmmmmmmm

BeleuehtungsköFper
modern , grosse Auswahl , billigste Preise.

Wiesbaden , Luisenstrasse 44
4 4 CI L IV»  neben Residenztheater.

Todes- f Anzeige.
Verwandten . Freunden und Bekannten hierdurch die traurige Mitteilung , von

dem nach schwerem Krankenlager erfolgten Ableben meiner lieben Fran , unserer herzens¬
guten Mutter , Schwiegermutter , Großmutter , Schwägerin und Tante

Fran Philippine Müller
geb. Kaiser

im 56 . Lebensjahre.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

. Jakob Müller.
Bierstadt , den 28. November 1918.

Die Beerdigung .findet Sonntagnachmittag um 8 Uhr vom Lrauerhause , Hintergasse 24
au » statt. ^ ;

Äffe diej-nigen am 2. Aug . 1914 noch nicht 45
l,7 gewesenen wehrpflichtigen Personen, welche die erfvrder-

- jche Eintragung über ihre Entlassung aus dem Heeresdienst
noch nicht bewickl haben, werden im eig-nen Jmeresse auf¬
gefordert dies sofort nachzuholen, andernfalls denselben Un¬
annehmlichkeitendurch die zu erwartende Besetzung bereitet
werden können.

Bierstadt, den 29 . November 1918.
D >r Bürgermister , Hofmann.

D >e Regierung hat nm dem 1. 12. 12 im Gebäude
Betramstr . 3 ein Kreis-Meldeamt
für die Kreise

Wiesbaden-Stadt — Wiesbaden -Land
Aheingau und Untertaunus f

eingerichtet.
Das Kreis-Meldeamt ist zuständig für

a) Anmeldung entlassener Heeresangehvriger,
b) Regelung evtl, periönl . Ansprüche derselben, sowie

Zahlung rückändiger G bührniff , Entlassungsgelder.
e) Bearbeitung der Renten und Versorgung Kriegsbe¬

schädigter'.
Alle vom Militär entlassenen Personen haben sich sofort

dort anzumelden. ^
Wiesbaden , 27 . Novbr.

_ D °r R -gieruna»vrästdent.

Mit dem 23 . Nove mber ist die Gülktigk itsdauer der
roten Kartoffelkarten^abgelaufen . Von diesem Tage an dür¬
fen Kacto^eln auf diese Marken nicht mehr verabfolgt
werden.

Gleichzeitig wird darauf hingrwiesen, daß für die Ver-
socgungszeit vem 24 . Nov . 1918 bis 15 . August 1919 die
blaue Külioff-lmaike, beginnend mit dir Marke der 48. Ka¬
lenderwoche in Kraft tritt . Jede Marke trägt das Datum
ihrer Gül igken. Der B >zug von Karloffttn auf noch nicht
güliiqe oder abgilaukene Mark .n wird beitraft.

Ferner ist auf die Einhaltung des Systems der festen
Kunosch ft hinzuwirken. Perso -en die bis 22. Nov. nicht
in die Llste ewg -nagen si. d, sind nichi b-zugsberechtigt.

Die neuen Kare n tü fen nur aegen Rückgabe der Slamm-
a^schniit' der roten Karten an Prionen  verausgabt . wer¬
den, d>e als versorgungsderechli t ane ' kmnt  sind.

Diese Personen haben auf der K inofs starre ihren N imen
urd den der Beekaus - uell einzuiragen bei welcher sie zum
Kar off lbczug in die K. noenltste eingetragen

Wiesbaden, 21. Novbr . 1918 .-
Der Vorsitzende des Kreisausschusses:

von Heimburg.•,v*

Wird veröffentlicht. '
Bierftadt^ den 26. November 1918 . . ()JH,

_ Der Büraermeisjer : Hofmann.

Heute Samstag Abend 81  Uhr
im Gambrinus, Ww . Menges

Mitgliederversammlung
der

Sozialdemokratischen Partei und
— Gewerkschaften. —

1. Die Erwerbslosenfürsorge.
2. Die politische Lage.

Zahlreiches Erscheinen erwartm
Die Vorftäude.

Haus- und Grundbesitzerverein
Bierftadt.

Tel. 6016 Geschäftsstelle Blumeostraße LL. Tel.6016
Zu vermieten sind Wonhnungen von 1—5 Zimmer z.

Preise von 100— 850 Mark . Zu verkaufen sind verschie¬
dene Villen, Geschäfts- und Wohnhäuser, Bauplätzen und
Grundstücke in allen Preislagen. _

Gegen Haarausfall
ist ein altbekanntes Mittel mein

snkiseptÄLckes
— Kamillen-Kopfwasser. —

Feste « ud flüssige Brillantine.

Gustav herzig  u
Wiesbaden Tel . 314 Wcbergafse 10

Die Unterzeichnete nimmt
die am 18. August 1918
den Lhelöuten Tag ! Anton
Göttert in Bierstatd zuge-
sügte Beleidigung zurück.

Fran August Ernst.

Eine Büglerin
und Lehrmädchen gesucht

Wi 'sbasti'ner S 'kabe 41.

Brrcheckern
zu kaufea gesucht, Pfund

1.80 Ml . Bierstadt,
Taunu »straße 9, 2.

AZegzagshatber ein sehr
starker Handkarren mit

Hemme zu -ve>kaufen.
Vordergaffe 7,

Großer Küctzeuschrank/
1 Sprungfeder - Diatratze,
1,75 ra lang, 1 m breit,

zu verkaufen.
Hainerstraße I , Wartturm.

Tragend. Schwein
zu verkaufen.

— Moritzstraße 7. —
Gebrauchter , starker

Leiterwagen , 6—7 Ztr.
Tragkraft billig zu verkauf-

Wartturmallee 8.



Schulranzen : Schulranzen
Grösste Answahl Billigste Preise

offeriert als Spezialität
A. LETSCHERT

Wiesbaden, Fanlbrmmenstr. 10._ Reparaturen

Nähseide
in allen Farben

Conrad Yulpius,
Wiesbaden Marktstrasse 30, Eck« Neugasse.

- Riffi «e spröde Hände —
Verschwinden über Nacht durch Einreibung mit chemisch

reinem

— Glycerin —
Zur Hautpflege empfehle: Lanolin, Miavera-Creme,

Creme Peltzer, Vaseline(Friedensqualitäten)
Drogerie Arthur Lehmann

— Bierstadt —
Wiesbadenerstuße4 Ecke Adlerßraße.

Fernsprech-r 3267.

?rirna junges Pferdefleisch
empfiehlt die ganze Woche

Frau S. Barman n Ww.
Erbenheim.

Ein Gartciigeiänder
billig zu verkaufen.

Zu erfragen
Erbenheimerstrafie 16, park.
8 Aecker , t Margen gtotz
zu verkaufen. Schriftliche
Angebote unter Acker an die

Gefch. dfs. Bl. ebeten.
— Monatsfrau —

für 2 Stunden vormittags
gesucht.

WiesbadenerstraKe13.
— Stärkwäsche —

-um waschen und bügeln
wird angenommen.

Schrödel,
— Adlerfiraße4 —

Spezialität:
- Skizzen -

MächtigeS
Mädchen

in Haushalt mit Landwirt-
fchaft aefucht. Moritzftr. 7

^ScnlfäSer
Gamaschen

fürs Feld.

Rucksäcke
alle Größen.

Herrn. Rump,
Wiesbaden,

— Moritzstratze7. —
Deutschen

schwarzen Tee"
eintn vollwertigen Ersatz
für chinesischen Tee, hoch¬
feines Aroma und wohl-
bekümmlich im Genüsse in
Paketen zu 58 Pfg und

1.— Mk. empfiehlt
Drogerie

Arthur Lehmann, !
Bierstadt, Wiesbadener- 1

straße 4, Ecke Adlerstraße, j
Telefon 3267.

!
Umzugshalber zwei tra- '
gende Ziegen zu verkauf, j
_ Nordergasse 6.
Reinrassiger Wyandotter-
Hahu regen2 alte Hühner

zu vertauschen.
Taunusstraße 12.

Hebe mein Geschäft wieder
eröffnet, halte mich bestens
Empfehlen. Achtungnvoll

— Ehr . Rupp —
Schmied.

Junges
Mädchen zu« Nähe»

sofort gesucht.
Blumeustrade 20, 1.

jeoeÄicßkret
emOideliuaQea  iwaFtKuZllWMM

Gutschein Neuheit:
Schnee biM er

Zu  Weihnachten
bringe meine bewährte
Kürschnerei

verbunden mit

Felzwarenverkauf
in empfehlender Erinnerung.

D. Brandis>Kürschner
Langgasse 39, i. ;;  Fernruf 3024,

Gegen Schuppen , Schinnen Haar¬
ausfall von sicherer Wi-kung ist

M ?eka - Haarwasser
Regt den Haarwuchs mächtig an und ist

als Schvppenwasser unerreicht.
Haaröle (Friedensqualitäten)
Schampoon zum Kopfwäschen, Zahnbürsten,

Zahnpasten.

Drogetie Arthur Lehmann
B i er st adt , Wiesbadenerstr. 4

Ecke Adlerstraße, gegenüber der Post. W
Telefon 3267.

bei einer Aufnahme von 6 — Mk an für das beliebte

* Geschenkbild *
vom 30 . November bis 15. Dezember.

GutdurchheizteRäume. Geöffnet WochentagsV.9—1u.3—7, Sonntags v.10—12 Uhr.

Photographie sctaidt,Wiesbaden
Michelsberg 1. Haltestelle elektr. Linie2 (rot und 3 (blau)

Bei Scbneefali
werden jederzeit Männer und Frauen sowie Schüicr
der älteren Klassen angenommen.

Au:weiskarten und nähere Auskunft werden er:ei1vor¬
mittags von 9—12 Uhr im

Büro des Wiesbadener TrottoirReinin rgs
Institut , Hochstättenstraffe 4

ff- -n

vom 22 , November bis 15, Dezember *, »-
De^ ross « , Umfrage wegen geben wtr Jedem , der s*fc bet on. e!»e Aufnahme in der Preislage von 6 Mk . an bestellt

Ganz umsonst

Gesetzlich ! k.SI
Sonntags ist das Atelier nur
von morgens 9 bis mittags
2Uhr ununterbrochen geöffnit

^ « TerBrteen^ setaMelsenen Bildes(elnscM. Karton 30X36 cm). Autaaba.,. aaob ab-E bei eiekWscbea, licm,  genau wie Tagten
Trotz enormer Unkosten I ft _ _ - -

billige Preise. | OSIDSOD & Olk.
Telephen 1986. WlCSÖaÖCD, 6P. BHPgSfP. 10. Telephon 1986

77 9 MM

k.
m.
b.
».

llleihnadits -iluiträgs M

bitte man des starken Andranges
wegen jetzt schon zu machen.

Wintermäntel aus Flauschstoff. 250.-185.-79.
Plüsch-u.Astrachan-Mäntel 350.-250.-125.
Kinder-Winter-Mäntel 85- 54.- 19.-
Jacken-KleiderÄ , 350.- 225.- 79.

Schwarze Tuchmäntel, ,3°°°. ,̂ | ?5.

Kanin-Fuchsform
Alaska-Füchse
Kreuz-Füchse
Iltis und Felle
Plelz-Kleider-Kragen

Lraxe»
39 —

98 .-
335 —
135 .-

3CS.
98.

825
12C :

48

Wollene Kleiderröcke 39,— iS C tll O S 8
Wiesbaden Langgasse 32.

Woll-Bluscn 19,75


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

